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Das Thema “Wissen” oder “Erkenntnis”, d.h. “Jnana” ist bis jetzt von Srikrishna öfters, besonders 
in den Kapiteln vier und 13 ausführlich behandelt worden: im Kapitel vier wird uns dieses Wissen 
als eine Erfahrung oder ein umwegloses Seelenerlebnis vorgeführt, das sich durch den 
allmählichen Aufstieg der Seele anhand unserer unermüdlichen Verrichtungen und Vollziehung 
des uns zugewiesenen Werkes verwirklichen lässt. Das auf diese Weise vollbrachte Werk 
ermöglicht uns die unmittelbare Nähe Gottes. 
Der zweite, im 13. Kapitel geschilderte Aspekt des Wissens ist “v/;kRe 'kku fuR;Roe rÙolkuk;Z 

n'kZueA  das Erkennen des Selbst. Das Wissen darf nicht als der Redeschwall oder das 
Auswendiglernen der heiligen Schriften verstanden werden. Das wahre Wissen legt den 
Unterschied zwischen dem Feld und dem Feldherrn fest. Dieses Studium lohnt sich nur, wenn 
sich für uns das bestimmte Seelenerlebnis herauskristallisiert. Alles andere ist Unwissen oder 
Nichterkenntnis. 

Immerhin verkündet uns Srikrishna im 14. Kapitel die beste von allen Erkenntnissen, denn 'kkLy 

lqfpfUr iqfu iqfu nksf[k; “wiederholt auch das schon gut Bekannte. Jedes Mal erscheint dies uns 
erneut”. Dem unbeständigen Geist muss dies immerfort eingeprägt werden, d.h. durch die 
Wiederholung lässt sich das Gedächtnis von der  Beschmutzung der weltlichen Einflüsse 
reinigen, denen es stets ausgesetzt ist. Deshalb sagt Srikrishna, dass das wahre Wissen eine 
unmittelbare Erfahrung, d.h. ein Seelenerlebnis ist, denn mit den Einflüssen der Natur identifiziert, 
vergisst die Seele ihre Ewigkeit. Und das Wissen leitet sie dorthin zurück. 
Mein verehrter Gurumaharaj sagte auch: “Erinnert euch täglich an die Brahmavidya. Betet  den  
Rosenkranz dieser Erkenntnis mindestens einmal täglich - nicht nur den Kranz durch die Finger 
gehen lassen, sondern innerlich an den Erhabenen denken.” 
Auf welche Weise trägt ein Sadguru zu diesem Wissen bei? - Er beobachtet alle Taten seines 
Schülers und leitet ihn  - wie es Srikrishna für Arjuna tut - mit Schritt und Tritt auf den 
rechtschaffenden Weg, wo er immer wieder neuartige Erlebnisse macht. 
 
śrībhagavān uvāca 
paraṁ bhūyaḥ pravakṣyāmi 
jn ̃ānānāṁ jñānam uttamam, 
yaj jn ̃āvā munayah sarve 
parāṁ siddhim ito gatāḥ (1)  
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Srikrishna sagt: 
“O Arjuna! Nochmals offenbare ich dir die höchste Wahrheit, die beste aller Erkenntnisse, durch 
die alle Weisen, von der Welt erlöst, die Vollkommenheit erlangen. 
 
idaṁ jn ̃ānam upāśritya 
mama sādharmyam āgatāḥ, 
sarge’pi no’pajāyante 
pralaye na vyathanti ca (2)  
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“Upashrit” - zu diesem Wissen Zuflucht nehmend, durch Praxis (Sadhna) zu mir gelangt, werden 
diese weisen Menschen weder am Anfang der Schöpfung wiedergeboren, noch bei der 
Auflösung zerstört.”  Denn  nach  dem Einssein mit Ihm betrachten die Mahapurush diesen 
Körper nur als einen Aufenthaltsort. 
 
mama yonir mahad brahma 
tasmin garbhaṁ dadhāmy aham, 
sambhāvaḥ sarvabhūtānāṁ 
tato bhavati bhārata (3)  
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“O Arjuna! Die ganze materielle Existenz mit ihrer achtfachen Natur ist der Mutterleib aller 
Wesen, in den ich den Samen des Bewusstseins lege, und diese Verbindung ruft die Geburt der 
ganzen Wesenheit hervor. 
 
sarvayoniṣu kaunteya 
mūrtayaḥ saṁbhavanti yāḥ, 
tāsāṁ brahma mahad yonir 
aham bījapradaḥ pitā (4)  
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“O Kauntaya! Ich bin der den Samen legende Vater, die achtfache Natur und ich bin auch der den 
Samen in sich tragende Mutterschoss. Ich bin gleichzeitig Vater (Same) und auch Mutter 
(Mutterleib). Solange das Belebte (Seele) und das Unbelebte (Materie) zusammenfinden, werden 
die Gestalten geboren.”  
Wieso wird die “bewusste” Seele in der “unbewussten” Materie gefangen gehalten?  Srikrishna 
sagt: 
 
sattvam rajas tama iti 
guṇāḥ prakṛtisaṁbhavāḥ, 
nibadhnanti mahābāho 
dehe dehinam avyayam (5)  
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“O Langarmiger Arjuna! Die drei aus der Natur entsprungenen Guna  - Sattva, Rajas und Tamas, 
fesseln die unvergängliche Seele im Körper. 
 
tatra sattvaṁ nirmalatvāt 
prakāśakam anāmayam, 
sukhasan ̇gena badhnāti 
jn ̃ānasaṅgena cā’nagha (6)  
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“O sündloser Arjuna! Unter diesen drei Guna ist der den Menschen erleuchtende Sattva in der 

materiellen Welt fueZyRokr~  am reinsten. Und da er rein ist, bedingt er, aus Anhänglichkeit an 
Glück und Wissen, den Körper.” 
Fesseln tut also auch der Sattva-Guna, bis der Sattvaguni das Antlitz Gottes wirklich erblickt hat. 
Danach verschwinden die Begierden und Wünsche, sogar nach Ihm. 
 
rajo rāgātmakaṁ viddhi 
tr ̣ṣn ̣āsan ̇gasamudbhavam, 
tan nibadhnāti kaunteya 
karmasaṅgena dehinam (7)  
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“O Arjuna! Inbegriff Leidenschaft ist der Rajoguna. Erkenne diesen als ^deZ laKsu* - einen aus 
Begierden und Wünschen Entsprungenen, denn er bindet das Wesen an Handlungen und an den 
Wunsch nach ihren Früchten. Er verursacht die Unternehmungslust. 



 
tamas tv ajn ̃ānajaṁ viddhi 
mohanaṁ sarvadehinām, 
pramādālasyanidrābhis 
tan nibadhnāti bhārata (8)  
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“O Arjuna! Wisse, dass der Tamoguna, der die grösste Anziehungskraft auf die Lebewesen 
ausübt, aus Unwissenheit entspringt. Er bindet die Seele durch Nachlässigkeit, d.h. nutzloses 
Handeln, Faulheit und Schläfrigkeit.” 
Das bedeutet nicht, dass der Tamoguni (Mensch mit diesen Eigenschaften) länger als die 

anderen schläft, sondern das, ;k fu'kk loZ Hkwrkuka rL;ka tkxfrZ la;eh dass der dadurch verblendete 
Mensch aufgrund seines nutzlosen Handelns in der Finsternis bzw. Bewusstlosigkeit namens 
Welt verweilt, d.h. dass er dem Wissen gegenüber apathisch, uninteressiert bleibt. Das ist die 
Ohnmacht oder die Schläfrigkeit, von der hier die Rede ist. 
 
sattvaṁ sukhe sañjayati 
rajaḥ karmaṇi bhārata, 
jn ̃ānam āvṛtya tu tamaḥ 
pramāde sañjayaty uta (9)  
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“O Arjuna! Der Sattvaguna bindet uns ans Glück - das wahre, zu Ihm führende, höchste Glück; 
der Rajoguna verleitet zum Handeln, und der verblendende, das die Erkenntnis verhüllende 
Tamoguna verleitet den Menschen zum Nichtstun.” 
Wieso können diese drei, alle gemeinsam in unserem Innern vorhandenen Guna uns zu drei 
entgegengesetzten Handlungsweisen verleiten und verführen? - Srikrishna verdeutlicht: 
 
rajas tamaś cā’bhibhūya 
sattvaṁ bhavati bhārata, 
rajaḥ sattvaṁ tamaś cai’va 
tamah sattvaṁ rajas tathā (10)  
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“O Arjuna! Manchmal herrscht der Sattva vor und lässt die Rajas und Tamas nicht aufkommen. 
Ein anderes Mal legt der Rajas die beiden Sattva und Tamas lahm und behält die Oberhand. Und 
dann verdrängt der  Tamoguna  die Sattva und Rajas und wird zum Zwingherr.” 
Woran können wir erkennen, wann welcher Guna uns in der Gewalt hat? 
 
sarvadvāreṣu dehe’smin 
prakāśa upajāyate, 
jn ̃ānaṁ yadā tadā vidyād 
vivrddhaṁ sattvam ity uta (11)  
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“Wenn unser Geist, der ganze Körper und die Sinne mit dem himmlischen Licht (des Wissens) 
beleuchtet und erleuchtet sind, dann wisse, dass nun eine Fülle von Sattva in uns fliesst. Und - 
 
lobhaḥ pravṛttir ārambhaḥ 
karmaṇām aśamaḥ spṛhā, 
rajasy etāni jāyante 
vivṛddhe bharatarṣabha (12)  
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“o Arjuna! Bei der Zunahme der Rajoguna entstehen Gier, Unternehmungslust, -geist, 
Anstrengung und Unruhe, d.h. Aufgeregtheit und Begierde nach den Sinnesobjekten und 
Genüssen. 
 



aprakāśo pravr ̣ttiś ca 
pramādo moha eva ca, 
tamasy etāni jāyante 
vivṛddhe kurunandana (13)  
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“O Arjuna! Wenn der Tamoguna zunimmt, entstehen (das Licht kennzeichnet Gott, also) die 

Abneigung gegen das göttliche Licht und die Erleuchtung, .dk;Ze~ deZ..  gegen das 
vorgeschriebene Werk, sinnlose, zu nichts führende Gedanken und die Anhaftung an das 
Weltliche.”  
Auf welche Weise nützt uns die Kenntnis von all diesen Guna? - 
 
yadā sattve pravrddhe tu 
pralayaṁ yāti dehabhṛt, 
tado’ttamavidāṁ lokān 
amalān pratipadyate (14)  
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“Verlässt die verkörperte Seele diese Welt und den Körper während der Vorherrschaft der Sattva, 
so erlangt sie die fleckenlosen, reinen Welten der Besten”, derer, die die besten Taten vollführt 
haben. 
 
rajasi pralayaṁ gaivā 
karmasaṅgiṣu jāyate, 
tathā pralīnas tamasi 
mūḍhayoniṣu jāyate (15)  
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“Derjenige, der bei dem Zuwachs der Rajoguna aus dem Leben scheidet, wird unter den 
betriebsamen Tatendurstigen geboren. Wer aber beim Aufschwung der Tamoguna stirbt, der 
Törichte wird im niedrigen Reich der Tiere und Ungeziefer geboren.” 
Also sollen wir stets danach streben, in uns die Sattvik Guna zu entwickeln und sie uns 
anzueignen, denn unsere Leistungen und unser Erwerb bleiben in der Natur aufbewahrt und 
werden uns auch nach dem Tod als Anlagen beistehen. 
 
karmaṇaḥ sukr ̣tasyā’huḥ 
sāttvikaṁ nirmalaṁ phalam, 
rajasas tu phalaṁ duḥkham 
ajñānaṁ tamasaḥ phalam (16)  
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“Die Frucht der Sattvik Guna ist das ewige Glück, die Erkenntnis des Höchsten und 
Ausgeglichenheit, die der Rajas, das Unglück und die der Tamas das Unwissen. 
 
sattvāt saṁjāyate jn ̃ānaṁ 
rajaso lobha eva ca, 
pramādomohau tamaso 
bhavato’jñānam eva ca (17)  
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“Aus den Sattvaguna entspringt das Wissen, d.h. die Erkenntnis des Höchsten, aus den 
Rajoguna entstehen zweifelsohne Begierden und aus den Tamoguna die Nachlässigkeit, 
Verblendung und die Trägheit, d.h. das Unwissen. 
 
ūrdhvaṁ gacchanti sattvasthā 
madhye tiṣṭhanti rājasāḥ, 
jaghanyaguṇavr ̣ttisthā 
adho gacchanti tāmasāḥ (18)  

D$Úd¨ J¾N>pÛV gÌdïWm _Ú`{ oVìR>pÛV amOgm:$& 
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“ ÅËoZewyaempor, nach oben, d.h. nach dem Ur-Prinzip gesinnt sein. Der im Sattvaguna 
verfestigte Mensch geht zum Höchsten. Diejenigen,  die  über  die  Rajoguna  verfügen, die sind 

vom mittleren Rang. Ihnen mangelt es an den lkfŸod Sattvik Eigenschaften, wie 
Ausgeglichenheit und Gleichgültigkeit etc.. Sie werden wiedergeboren, aber sie werden nicht in 
die Tierwelt hinabsteigen. Aber die trägen Tamasgunis werden in den niedrigsten Erscheinungen, 
d.h. als Tiere oder Ungeziefer geboren.” 
So veranlassen diese drei Guna die  ganz  unterschiedlichen Zustände der Seele, wegen der sie 
sich entfaltet, und dennoch wiedergeboren wird, bis sie die Vollkommenheit erlangt. 
 
nā’nyaṁ guṇebhyah kartāraṁ 
yadā draṣṭā’nupaśyati, 
guṇebhyaś ca param vetti 
madbhāvaṁ so’dhigacchati (19)  
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“In der Zeit, in der die werdende, sich entwickelnde Seele ausser den drei Guna keinen anderen 
für den Täter hält und den jenseits der drei Guna stehenden Höchsten erkennt, gelangt sie zu 
meinem Wesen.” 
Dies ist keine phantasievolle oder rein geistige Auffassung. Mit dem Anwachsen der  Meditation 
erreicht der Meditierende den Zustand, wo er den Höchsten erlebt und auch der Tatsache 
innewird, dass alle Taten den Guna unterworfen sind. Dann steht er über allen Guna. 
 
guṇān etān atītya trīn 
dehī dehasamudbhavān, 
janmamṛtyujarāduḥkhair 
vimukto’mṛtam aśnute (20)  

JwUmZ{VmZVrÉ` ÊrÛX{hr X{hg_wX°̂ dmZ°$& 
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“Der Mensch (die Seele) geht über die zu Wiedergeburten führenden drei Guna hinaus und wird 
von Geburt und Tod, Altern und den anderen Leiden befreit. Danach geniesst er die Ewigkeit.” 
arjuna uvāca 
kair lingais trīn guṇān etān 
atīto bhavati prabho, 
kimācāraḥ kathaṁ cai’tāṁs 
trīn guṇān ativartate (21)  
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Darauf fragt Arjuna: 
“O Herr! Welche Merkmale hat ein jenseits der drei Guna Stehender und wie verhält er sich, wie 
lebt er? Wie besiegt er die drei Guna?” 
Auf diese drei Fragen Arjunas erläutert Srikrishna: 
 
śrībhagavān uvāca 
prakāśam ca pravṛttiṁ ca 
moham eva ca pāṇḍava, 
na dveṣṭi saṁpravṛttāni 
na nivṛttāni kān ̇kṣati (22)  
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“O Arjuna! Wer die göttliche Erleuchtung von Sattva, den Unternehmungsgeist des Rajas und die 
Verblendung von Tamas weder bei ihrem Einsetzen hasst noch bei ihrem Auflösen nach ihnen 
strebt, und 
 
udāsīnavad āsīno 
guṇair yo na vicālyate, 
guṇā vartanta ity eva 
yo’vatiṣṭhati ne’n ̇gate (23)  

CXmgrZdXmgrZm{ JwUŸ̀ m} Z odMmé`V{$& 
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“wer sich durch die Guna nicht aus seiner Ruhe bringen lässt,” denn er weiss, dass die 
Eigenschaften nicht umhin können und deshalb immer derselbe bleibt, “nur der steht über den 
Guna. 
 
samaduḥkhasukhaḥ svasthah ̣ 
samaloṣṭāśmakāñcanaḥ, 
tulyapriyāpriyo dhīras 
tulyanindātmasaṁstutih ̣ (24)  

g_wX:IgwI ïdïW: g_cm{ìQ>më_H$mÂMZ:$& 
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“Wer stets in seinem Wesen verankert bleibt, wer Freude und Trauer, Staub, Stein und Gold 
gleich bewertet, wer geduldig ist, wem weder etwas lieb noch etwas unlieb ist, wem Lob und 
Tadel auch gleich sind, und 
 
mānāpamānayos tulyas 
tulyo mitrāripakṣayoḥ, 
sarvārambhaparityāgī 
guṇātītaḥ sa ucyate (25)  

_mZm[_mZ`m{JïVwé`ïVwé`m{ o_Êmna[j`m{:$& 
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“wer bei Achtung und  Verachtung, Freunde  und Feinde gleich betrachtet, der von allem Anfang 
befreite Mensch steht über allen Guna.” 
Die Shloka 22 - 26 zählen die Eigenschaften eines ausgeglichenen, ebenmässigen Menschen 
auf. Und was für eine Verhaltensweise er ausübt, das sehen wir nun. 
 
māṁ ca yo’vyabhivāreṇa 
bhaktiyogena sevate, 
sa guṇān samatītyai’tān 
brahmabhūyāya kalpate (26)  

_m¥ M `m{@ê`o^Mm{aU ^pµV`m{J{Z g{dV{$& 
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“Wer aufgrund seiner tadellosen Hingabe, d.h. wer ausser an das erwählte Ideal an nichts 
anderes denkt, den Yoga einübt und die Guna besiegt, der ist ermächtigt, mit dem Brahma 
einszuwerden.” 
Beim Einssein mit dem Brahma kommt der wahre Kalpa zum Vorschein. Ohne das für uns 
bestimmte Werk zu verrichten, können wir den drei Guna nicht entkommen. Zum Schluss sagt 
Srikrishna : 
 
brahmaṇo hi pratiṣthā’ham 
amṛtasyā’vyayasya ca, 
śāśvatasya ca dharmasya 
sukhasyai’kāntikasya ca (27)  

]©õUm{ oh ÞoVìR>mh__£Vï`mê``ï` M$& 
emëdVï` M Y_§ï` gwIï`ŸH$mpÛVH$ï` M$&&27$&& 

 
“O Arjuna! Ich bin der Zufluchtsort des unvergänglichen Brahma, des Ewigen, der Ambrosia, der 
Ur-Religion und des immerwährenden, wankellosen stets gleich bleibenden Glücks.” 
Mit anderen Worten ist der gottähnliche Sadguru die Zuflucht aller. Wenn ihr den 
Unerscheinbaren, Unvergänglichen, die ewige Religion und das ewige Glück anstrebt, dann sollt 
ihr in der Obhut eines weisen, Ihm ähnlichen Mahapurush stehen. Nur er macht dies möglich. 

 
ZUSAMMENFASSUNG & SCHLUSSFOLGERUNG  

 
Srikrishna beginnt das 14. Kapitel mit der Wiederholung dessen, was Er “die Höchste Wahrheit” 
genannt hat. Er sagt: “O Arjuna! Ich werde hier nochmals die beste aller Wahrheiten offenbaren, 
durch das Erkennen dieser gelangen die grossen Weisen zu mir. Diese Erlösten müssen nicht 
mehr leiden. Die sind von dem Kreislauf “Geburt und Tod” erlöst. Sie sind in mir aufgegangen 
und von dem Körper getrennt.” 



Die der Welt entsprungenen Guna - Sattvik, Rajas und Tamas - binden die ewige Seele an den 
Körper. Einer dieser drei Guna wird jeweils die Macht über die anderen zwei besitzen, wobei 
dieser Zustand auch veränderlich ist. 
Die Natur, die ohne Anfang ist, ist nicht negativ, sondern der Einfluss, den die Guna auf die Seele 
ausüben können, ist negativ. Nimmt beispielsweise die Sattvik in dem Menschen zu, dann fliesst 
der göttliche Glanz und die Erkenntnis in ihm. Wenn der Rajoguna das vorherrschende Prinzip 
ist, dann ist der Mensch erfüllt von Tatendrang, Gier und Leidenschaft. Ist aber der verblendende 
Tamoguna der Zwingherr, dann wird der Mensch zu Trägheit und Nichtstun geleitet. 
Und wenn nun in der Todesstunde der Satguna der Vorherrschende ist, so steht eine 
Wiedergeburt in der reinen, fleckenlosen Welt der Besten bevor. Die während dem Zuwachs von 
Rajoguna Verstorbenen werden in der Mitte von betriebsamen und tatendurstigen Menschen das 
neue Licht der Welt erblicken. Und die von dem Tamoguna beherrschten Sterbenden werden in 
einem nicht-menschlichen Körper, in die Tier-,  bzw. Insektenwelt verbannt. Deshalb sollte der 
Mensch nach dem allmählichen Anwachsen von Sattva-Guna sterben, denn die drei Guna sind 
ausschlaggebend für die künftige Wiedergeburt, also binden die Guna, selbst die  Sadguna, den 
Körper an die Welt, deshalb sollen wir die Guna hinter uns zurücklassen. 
Damit wir von diesen befreit werden können, teilt uns Srikrishna die Gestalt Seiner 
Erscheinungsformen mit. Er sagt: “Ich bin die achtfache Wurzel der Natur; ich bin der den Samen 
austragende Mutterleib und gleichzeitig auch der Samenspendende, der Vater. Solange diese 
Welt existiert, gibt es ausser mir in der bewegten und der unbewegten Welt keine andere 
Ursache für Geburt und Tod. Ich bin die Mutter; ich bin der Vater.”  Daraufhin stellt Arjuna die 
folgenden drei Fragen an Srikrishna: 
 1. Welche Merkmale hat der jenseits der drei Guna Stehende? 
 2. Wie verhält er sich? 
 3. Wie besiegt er die drei Guna? 
Also erläutert Er uns die Merkmale, die ein den Guna Gegenüberstehender hat, sein Benehmen 
und zuletzt, auf welche Weise dieser Beste, mit demütiger Hingabe und immerfort Ihm huldigend, 
die drei Guna überwunden hat. 
Man soll sich auf keine anderen Götter konzentrieren, sondern sich mit immerwährenden 
Gedanken in Ihm verlieren. 
Was über allen Verbindungen und Trennungen steht, das ist Yoga. Die Tat, die diesen Yoga 
verrichtet, die heisst das Karma. Die Tat ist  das Karma, durch das der Yajna vollbracht wird. Nur 
durch unsere grundehrliche Verehrung Gottes können wir die Guna beherrschen und damit mit 
dem Höchsten vereint werden. Dies ist der vollendete Kalpa, denn mit dem Auflösen der Guna 
löst sich auch der unter denen leidende, verwirrte Geist auf. 
Ohne der wahren Vorschrift zu folgen, d.h. demütige Gebete zu verrichten, kann man sich nicht 
von den Guna befreien. Zum Schluss macht Srikrishna die entscheidende Verkündung: “Ich bin 
der Helfer, der Anführer, der Wegweiser, durch den ihr von den Guna getrennt werdet, durch den 
ihr mit Brahma vereint werdet und die vollkommene Freude, den Amrit erhalten werdet.” 
“Nun ist Srikrishna nicht da! Und dann ist die uns angebotene Hilfe auch nicht da”, so könnten 
grosse Bedenken aufkommen. Wo und wie kann ich denn Seine Hilfe bekommen? Aber nein, 
Srikrishna hat doch schon einen Hinweis gegeben. Er ist ein Yogi, ein im Yoga feststehender 
Mahapurush. Arjuna sagt: “ich bin Dein Schüler und suche bei Dir Schutz, beschütze mich.” An 
vielen Stellen hat Er uns Hinweise gegeben, Er hat uns die Merkmale eines “Sthitpragya” 
genannt und uns Gleichnisse gegeben. Es ist eindeutig, dass Srikrishna ein grosser Yogi ist. Er 
ist der Sadguru, der die Quelle für alle zu erreichenden Erlösungen ist. Mit dem blossen Lesen 
von Büchern ist dies nicht zu erreichen. Srikrishna wird euch wie ein Wagenlenker begleiten und 
euch Schritt für Schritt liebevoll leiten, bis ihr die wahre Gestalt erkennt und mit Ihm eins werdet. 
Dies ist das einzige zu der Erlösung führende Mittel. 
Srikrishna hat uns hier, im 14. Kapitel also, eine Ausführung darüber gegeben, wo wir Zuflucht 
nehmen können, und auch darüber, wie die drei Guna genau zu verstehen sind. 
 
 



<.rRlfnfr Jhsen~Hkxonxhrklwifu’kRlq czEgkfo|k;ka ;ksx”kkLrzs JhH£$’.kktqZu laokns  
*xq.krz; foHkkx ;ksxks ^ uke  prqnZ”kks·/;k;% A 14A 
 
Hiermit endet dies das Kapitel über “den Yoga der drei Guna”, das zwischen Srikrishna und 
Arjuna als Zwiegespräch geführte 14. Kapitel der Upanishad Srimadbhagvadgita, der 
Wissenschaft des Höchsten, der Schrift über den Yoga. 
 
bfr JheRijegal ijekuUnL; f”k’; Lokeh vM+xM+kuUnH£$rs Jhsen~Hkxonxhrk;k % *;FkkFkZ xhrk*  
Hkk’;s *xq.krz; foHkkx ;ksxks ^ uke  prqnZ”kks·/;k;% A 14A 
 
Hiermit endet auch das 14. Kapitel der “Yatharthgita”,  über “den Yoga der drei Guna”, 
zusammengestellt und verfasst von Svami Adgadanand, dem Schüler Srimaan Paramhans 
Parmanandas. 

hna < VÉgV°
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